






4 Meinungsvielfalt
Liebe Leserinnen und Leser, 

die 150. Ausgabe unseres Gemeindebriefes halten Sie 
in Händen.

Einen Einblick in seine Entwicklung gibt uns der Artikel 
in der ersten Ausgabe (siehe nächste Seite). Von den 
frühen Anfängen an ging es nie nur um bloße Fakten und 
Nachrichten, sondern darum, das  Evangelium Jesu Christi 
zu verkünden. Es gab und gibt Auslegungen der Monats-
sprüche, Berichte aus den Schwestergemeinden und ging 
und geht nicht zuletzt auch darum, allen Gemeindegliedern 
Gruß und Zuspruch zu übermitteln. 

Dabei waren wir immer sehr dankbar für Artikel von 
Gemeindegliedern, die bei uns eingegangen sind. Die-
se Artikel haben zwar nicht immer Gemeindemeinung 
widergespiegelt, sollten aber immer der Einleitung von 
Gesprächen dienen. Es geht und ging niemals darum, 
Türen zuzuschlagen. 

Die 150. Ausgabe unseres Gemeindebriefes! Kein Anlass, 
um die Hände in den Schoss zu legen, sondern weiter kon-
tinuierlich an der Verbesserung der Zeitung zu arbeiten. 
Was das Erscheinungsbild und das Layout angeht, ist uns 
dank sehr engagierter und professioneller Mitarbeit der 
beteiligten Helfer da ja schon einiges gelungen! Insofern 
können wir mit Fug und Recht behaupten, dass Sie, liebe 
Leserinnen und Leser, die Visitenkarte der evangelisch-
lutherischen Kirchengemeinde in den Händen halten. 
Diese ist auch ein Spiegelbild der Vielfältigkeit unserer 
Gemeinde, weil alle Gruppen und Kreise zu Wort kom-
men können und auf ihre Veranstaltungen hingewiesen 
wird. Nach wie vor gilt, was schon in der ersten Ausgabe 
unseres Gemeindebriefes erbeten wurde: „…wir brauchen 
viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die uns Nachrichten 
geben… die beim Verteilen helfen, und uns auch einmal 
ordentlich die Meinung sagen…“ Abschließend möchten 
wir uns auf diesem Wege noch einmal ganz herzlich bei 
den vielen Helferinnen und Helfern bedanken, die den 
Gemeindebrief an die Haushalte verteilt haben und in 
Zukunft verteilen.

Uwe Kremers
stellvertretender Präses

Evangelisch-lutherische Kirchengemeinde Radevormwald
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6 Die 150. Ausgabe – ein Rückblick
„Vor Ihnen liegt die erste Ausgabe einer Zeitung für die evgl.-luthe-
rische Gemeinde.“

So begann im Jahre 1971 die Geschichte unseres Ge-
meindebriefes.

Dies ist jetzt die 150. Ausgabe. Und es ist gewiss der 
Erinnerung wert, sich nach dieser langen Zeit noch 
einmal auf die Anfänge zurückzubesinnen. Es hat sich 
vieles geändert in dieser „Zeitung“. Aber geblieben ist 
gleichwohl Entscheidendes: Mit dem geistlichen Wort 
am Anfang soll „den Gemeindegliedern ein Gruß und 
Zuspruch gesandt werden“, und „Berichte... und Hinweise 
auf Veranstaltungen...“ sollen Zeugnis geben vom Leben 
unserer Gemeinde.

Wenn wir an die Anfänge erinnern, geht das nicht ohne die 
Erwähnung derjenigen, die die Initiative zu dieser „Zeitung“ 
ergriffen hatten: Es waren vor allem Pfarrer Hans Werner 
Haßler und Presbyter Rainer Unkrig, die beide leider viel 
zu früh gestorben sind.

Unter sehr einfachen, um nicht zu sagen primitiven 
technischen Umständen ging zu Beginn die Herausgabe 
vor sich. Es gab noch keine PCs, und so mussten alle 
Beiträge auf der Schreibmaschine geschrieben werden; 
Korrekturen waren entsprechend mühsam. Es gab auch 
noch nicht den Druck in einer Druckerei. Die Gemeinde 
beschaffte vielmehr einen eigenen Drucker, auf dem mit 
Wachsmatrizen gearbeitet und mit Druckerschwärze 
auf DIN-A 4-Papier gedruckt wurde. Im Durchgang vom 
damaligen viel kleineren Gemeindeamt zum Saal befand 
sich links der schmale Druckraum, in dem man sich beim 
Drucken immer im Wege stand. Die bedruckten Seiten 
mussten sodann mühsam von Hand zusammengelegt 
und anschließend geheftet werden. Es gab zum Glück 
eine Reihe von Mitarbeitenden aus der Gemeinde, die 
dieses umständliche Verfahren regelmäßig durchführten. 
Wenn dann alles fertig war – auf Grund des Papierformats 
riesige Stapel für 4.300 Gemeindefamilien – wurden die 
Gemeindebriefe, wie heute immer noch, von Verteilerinnen 
und Verteilern in die Häuser gebracht.

Lange Jahre blieb diese Methode unverändert, bis man 
sich endlich entschloss, einen einfacheren Weg zu gehen, 
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der auch nicht wesentlich teurer war, zumal der Drucker 
inzwischen auch seinen Geist aufgegeben hatte: wir lie-
ßen drucken.

Dann wurde schließlich auch das Format geändert: nun 
gab es endlich das viel handlichere DIN-A 5-Heft.

Und als die Computer-Technik auch in unserer Gemeinde 
Einzug hielt, wurde das Herstellungsverfahren noch we-
sentlich einfacher. Das Layout wurde variabler, die Sei-
tengestaltung übersichtlicher und der Farbdruck machte 
alles noch viel freundlicher.

So wurde denn aus den bescheidenen Anfängen jenes 
moderne Info-Produkt, das wir weiterhin viermal jährlich 
lesen können und das von der Gemeinde jedes Mal mit 
Spannung erwartet wird.

Für die einen sind es die Geburtstage der Gemeindeglie-
der, für andere die Ergebnisse von Presbyteriumswahlen, 
für viele die Rückblicke auf Gemeindefeste oder Freizeiten 
mit den bunten Bildern, auf denen man sich wiedererken-
nen kann. Für wieder andere ist es das geistliche Wort, das 
vor allem Anderen ganz vorne steht. So findet denn jeder 
und jede seine/ihre Schwerpunkte in der Berichterstattung 
über das Geschehen in unserer Gemeinde.

Wir gratulieren dem Gemeindebrief und danken sehr 
herzlich denen, die von Anfang an bis heute mit viel 
Engagement und Phantasie, sicher auch manchmal mit 
Mühe und Arbeit dabei waren und es heute sind. Und wir 
wünschen uns Leserinnen und Lesern und dem Gemein-
debrief selbst viele weitere Ausgaben mit jener bunten 
Mischung gemeindlicher Informationen, die diese „Zeitung“ 
unverzichtbar machen.

Dietrich Menn

Die 150. Ausgabe – ein Rückblick

GEMEINDEBRIEF der Ev.-luth. Gemeinde Radevormwald erscheint viermal jährlich im März, Juni, 
September und Dezember.           Herausgeber: Das Presbyterium. Verantwortlich: Pfarrerin Manuela 
Melzer. Schlussredaktion und elektronische Herstellung: Wolfgang Schneidewind. Druck: Lippert-Druck,  
Radevormwald. Auflage: 5.000. Die Verteilung erfolgt in der Hauptsache durch freiwillige Helfer 
(interessierte Gemeindeglieder dürfen sich gern im Gemeindeamt melden). 
Namentlich gekennzeichnete Artikel geben die Meinung der Verfasser wieder, nicht die Meinung des 
Herausgebers oder der Redaktion. Wir behalten uns vor, Leserbriefe zu kürzen.
Redaktionsschluss für die Dezember-Ausgabe 2008 ist am 21. Oktober 2008.



8 Gemeindebriefverteiler gesucht
Lesen Sie unseren Gemeindebrief gerne?

Bevor ein Gemeindebrief in Ihren Händen sein kann, 
bedarf es vieler haupt- und ehrenamtlich Mitarbeitender, 
die Artikel schreiben und sammeln, den Gemeindebrief 
in Form bringen und Korrektur lesen, drucken und auf 
die einzelnen Verteiler aufteilen. Dann kommt der letzte, 
nicht weniger wichtige Schritt (im wahrsten Sinne des 
Wortes), der Gemeindebrief muss zu den Menschen 
gebracht werden, Straße für Straße und Haus für Haus. 
Denn eine Zustellung per Post könnte die Gemeinde sich 
aus Kostengründen gar nicht leisten. Viele ehrenamtliche 
Gemeindeglieder erklären sich bereit, in ihrer Straße 
und vielleicht noch einer weiteren vier Mal jährlich den 
Gemeindebrief auszutragen. Ein wichtiger Dienst, damit 
der Nachrichtenfluss in der Gemeinde möglich wird. Auch 
die Konfirmandinnen und Konfirmanden unterstützen die 
Verteilung des Gemeindebriefes. Es gibt aber immer noch 
zu viele Straßen, die keine feste Verteiler oder Verteilerin 
haben. 

Wenn Sie Zeit und Möglichkeit haben, Gemeindebrief-
verteiler/in zu werden, dann melden Sie sich doch bitte 
in unserem Gemeindeamt und fragen Sie nach, ob eine 
Straße, die für Sie gut erreichbar ist, unversorgt ist. Im 
Voraus herzlichen Dank!

Ausschuss für Öffentlichkeitsarbeit

Ev.-kirchl. Wochenblatt von britischer Militärregierung verboten 

Das nebenstehende Dokument mit Datum vom 16. Okto-
ber 1947 teilte dem damaligen Pfarrer Hermann Becker 
Folgendes mit:

„Zu unserem Bedauern hat die Lizenzabteilung in Hamburg 
die Lizensierung obengenannter Zeitschrift abgelehnt.“

Ein paar Hinweise zu diesem interessanten Dokument 
aus unserem Archiv:

Nach der bedingungslosen Kapitulation im Mai 1945 hatte 
Deutschland alle eigenständigen politischen und auch 
kulturellen Kompetenzen verloren, die nun der Alliierte 



9Wochenblatt verboten

Kontrollrat übernahm. Im Rahmen der alliierten Umerzie-
hungs/Reeducation-Maßnahmen für „Nazi-Deutschland“ 
unterlagen somit auch alle periodisch erscheinenden 
Druck-Erzeugnisse einer Registrierpflicht und Zensur. 
Man kann bei der Masse der Lizenz-Anträge wohl davon 
ausgehen, dass die alliierte britische Behörde das bis 
1941 erschienene „Wochenblatt“ inhaltlich nicht überprüft 
hat, sodass es sich hier zunächst um eine Präventiv-Maß-
nahme handelte. Ab dem Jahr 1950, ein Jahr nach der 
Gründung der Bundesrepublik, gab es wieder „Kirchliche 
Nachrichten“ - zusammen für die ev.-luth. und die ev.-ref. 
Gemeinde, bis ab Mai 1971 beide Gemeinden jeweils 
einen eigenen Gemeindebrief herausbrachten.

Dietrich Hoffmann



10 Vor 35 Jahren im Gemeindebrief
Mit Erschütterung erfuhren wir am Morgen des Fronleichnam-
tages die Nachricht vom plötzlichen Tode Heinz Reuthers. Wie 
groß die Verehrung unseres Pfarrers weit über die Grenzen 
der Gemeinde hinaus war, zeigte die Beteiligung am Trauer-
gottesdienst.

Pastor Reuther ist unvergessen - In unserem Gedächtnis bleibt 
der Musiker, der Klavier und Orgel meisterhaft beherrschte und 
sein Können gleichsam als Gottesdienst einsetzte im Dienst 
der Gemeinde.

Es bleibt die Erinnerung an den Prediger. Unerbittlich gegen 
seine Hörer und sich selbst hielt er fest am Wort der Bibel. Die 
Botschaft vom Kreuz und von der Auferstehung Jesu war für ihn 
zugleich großartig und nüchtern genug, um mit der Schärfe des 
Verstandes entschlossen und in geschliffener Sprache weiter-
gereicht zu werden. Seine besondere Gabe aber war die Seel-
sorge. Er, der selbst seine sächsische Heimat verloren hatte, 
widmete seine Kraft bis zum letzten Augenblick den Heimatlosen 
und Bedrängten. Hier war er Pastor - Hirte - im ursprünglichen 
Sinne; sein Einsatz für die Gemeinde - auch dann noch, als ihn 
seine schwere Krankheit niederzwang - war beispielhaft. Kein 
Weg war ihm zu weit, wenn es galt, an einem Krankenbett die 
Zuversicht des Glaubens zu stärken, in einem Trauerhaus 
Trost zu spenden. Er hatte wache Augen und ein offenes Herz 
für die ganz persönlichen Nöte seiner Gesprächspartner und 
wußte dann - beinahe wie selbstverständlich - den Blick nach 
oben zu richten. „Er brachte uns den Sonnenschein“, hörte ich 
in einem Krankenzimmer. Kann einem Seelsorger schönere 
Anerkennung zuteil werden?

Pastor Heinz Reuther gehört zu jener „Wolke von Zeugen“, 
durch die das Evangelium lebendig bleibt; wir danken ihm 
über das Grab hinaus. Wer seiner in Freundschaft und 
Hochachtung gedenkt, kann an der von ihm gepredigten 
und gelebten Botschaft nicht vorbeigehen. Dies war eine 
seiner liebsten Liedstrophen:

O Herr, verleih, daß Lieb und Treu
in dir uns all verbinden,
daß Hand und Mund zu jeder Stund
dein Freundlichkeit verkünden,
bis nach der Zeit den Platz bereit‘
an deinem Tisch wir finden.

Heinz Reuther
1914 - 1973
Pfarrer in 
Radevormwald 
seit 1957

Quelle: 
Gemeindebrief 
11 (Sept. – Okt. 
– Nov. 1973)

Reuther wurde 
1957 erster Pfarrer 
der 3. Pfarrstelle, 
dazu eine Proto-
kolleintragung 
v. 29. 7. 1957: 
„Presbyterium 
beschließt ein-
stimmig bei Null-
Enthaltung, den 
Vorgeschlagenen 
in eigener Verant-
wortung zu über-
nehmen“
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Als wir im vergangenen Jahr 300-
jähriges Bestehen feiern konnten, 
sind wir als Gemeinde bei unserer 
„Muttergemeinde“ Remlingrade 
zu Gast gewesen. Wir sind nach 
Remlingrade gewandert, haben 
Gottesdienst miteinander gefeiert 
und wurden anschließend im Ge-
meindehaus liebevoll bewirtet. 

In diesem Jahr feiert die Gemeinde Remlingrade selbst 
ein Jubiläum: 825 Jahre Kapelle zu Remlingrade. Aus 
diesem Anlass möchten wir uns für die damalige Einladung 
bedanken und werden am Samstag 20. September ab 
16.00 Uhr die Besucherinnen und Besucher des Konzerts 
des Singkreises Remlingrade zu Kaffee und Kuchen rund 
um die Kirche einladen. 

Und das sind die noch anstehenden Veranstaltungen des 
Jubiläumsprogramms:

Sonntag 
14. September 

Samstag
20. September

Freitag
31. Oktober
Reformationstag 

825 Jahre Kapelle Remlingrade

10.00 Uhr Gottesdienst 
nachmittags um 17.00 Uhr
Vortrag von Prof. Dr. Heinz-Jürgen Lorenz
„Die Baugeschichte der Dorfkirche zu Remlingrade“
mit musikalischer Umrahmung: 
Ines Rempel singt italienische Barockarien, anschl.
Eröffnung der Bilderausstellung: 
Die Dorfkirche im Wandel der Zeit

17.00 Uhr: Chorgesang aus 5 Jahrhunderten
mit Anmerkungen zur Geschichte der Dorfkirche zu Rem-
lingrade von Armin Maurer
Konzert des Singkreises Remlingrade mit anschließen-
dem Imbiss
Vor dem Konzert lädt die lutherische Gemeinde Rade-
vormwald ab 16.00 Uhr an der Dorfkirche Remlingrade 
zu Kaffee und Kuchen ein

19.00 Uhr
„Als Remlingrade lutherisch wurde“
Vortrag von Pfr. i. R. Wolfgang Motte mit musikalischem 
Rahmenprogramm
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Unsere nächsten Termine: Beginn jeweils um 15.00 Uhr
03. 09. 	 „Erinnerung an Langeoog“, 
		  Dia-Bericht von Armin Maurer
17. 09.	 „Gebraucht werden - verbraucht sein“, 
		  Referat von Pfarrerin i. R. R. Herche
15. 10.	 Spielfilm: „Der Stellvertreter“ (Kurt Gerstein) 
05. 11. 	 Familienzentrum – eine neue Chance, mit 
		  Gudrun Henseler, Kindergarten Kottenstraße
12. 11. 	 „In einem kühlen Grunde..“ – Joseph von 
		  Eichendorff, ein Höhepunkt deutscher Romantik,
 		  mit Pfr. i. R. G. Finkenrath, Wermelskirchen
26. 11. 	 „Von Gott reden“ – die Zukunft des Religions-
		  unterrichtes, Katrin Weber, Christoph Menn-Hilger

trifft sich jeweils um 15 Uhr im Himmelszimmer 
an den dazwischen liegenden Mittwochnachmittagen

Der Frauenkreis im Paul-Gerhardt-Haus trifft sich zwei-
mal im Monat donnerstags von 15.00 Uhr bis 16.30 Uhr.
04. 09.	 Geburtstagsfeier
18. 09 	 „So nimm denn meine Hände“ ein Lied und seine
 		  Entstehung, Pfr. Kleinschmidt
16. 10 	 Film über Kurt Gerstein: „Der Stellvertreter“ 
30. 10. 	 Die Bekehrung des Apostel Paulus, 
		  Pfr. Kleinschmidt
13. 11. 	 Seniorennachmittag: Martin Luther in Wort 
		  und Bild, Pfr. Kleinschmidt
27. 11. 	 Was sagt die Bibel zur Frage: Was kommt 	
		  nach dem Tod ? 

Der Männerkreis im Paul-Gerhardt-Haus trifft sich in
der Regel am 1. Donnerstag eines Monats von 10 bis
12 Uhr unter Leitung von Pfarrrer Kleinschmidt; 
04. 09. 	 Film über Kurt Gerstein: „Der Stellvertreter“ 
16. 10. 	 Betriebsbesichtigung bei Firma Pflitsch 
13. 11. 	 15.00 Uhr Seniorennachmittag: 
		  Martin Luther in Wort und Bild

donnerstags von 20.00 – 21.30 Uhr im Wartburghaus:
25. 09.	 Wir basteln Sternlichter
23. 10.	 Gemeinsamer Besuch der „Kurt-Gerstein-	
		  Ausstellung“ im Wartburghaus
27. 11.	 Wir kochen unter fachkundiger Anleitung

„Frauen im  
Gespräch“ 
im Wartburghaus

Handarbeitskreis 
im Wartburghaus 

Frauenkreis
im
Paul-Gerhardt-Haus

Männerkreis
im
Paul-Gerhardt-Haus 

„Frauensache“ 
Gesprächskreis
am Donnerstag

Kreise
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Der Christ Kurt Gerstein, der seit Mai 1933 Mitglied der 
NSDAP war, protestierte offen gegen die Auflösung der 
evangelischen Jugendbünde durch die Nationalsozialisten 
und schloss sich der Bekennenden Kirche an. 1936 wurde 
er aus der NSDAP ausgeschlossen und kam zuerst 1936, 
erneut 1938 in Haft. Um den Staat Hitlers von innen be-
kämpfen zu können, trat er 1941 der Waffen-SS bei. Als 
Chef der Abteilung Gesundheitstechnik des Hygiene-In-
stituts der Waffen-SS war er auch mit der Beschaffung des 
Giftgases Zyklon B beauftragt und besichtigte im August 
1942 die Vernichtungslager der »Aktion Reinhard«. Ger-
stein wurde so Zeuge von Juden-Massenvergasungen und 
informierte ausländische Diplomaten sowie hohe Geistli-
che über die Verbrechen in den nationalsozialistischen 
Vernichtungslagern. Nach Kriegsende kam Kurt Gerstein 
unter bis heute ungeklärten Umständen in französischer 
Gefangenschaft ums Leben. Der von ihm noch in der 
Haft verfasste »Gerstein-Bericht« ist eine der wichtigsten 
Augenzeugenquellen über die Durchführung des Völker-
mordes an den europäischen Juden.

Die Ausstellung, die bereits in 40 Städten in Deutschland 
gezeigt wurde, möchte einen Einblick in das Leben die-
ser interessanten und schillernden Persönlichkeit Kurt 
Gerstein geben. 

Eröffnet wird die Ausstellung am Sonntag 19. Oktober um 
16.00 Uhr mit einer Einführung von Prof. Dr. Bernd Hey, 
Leiter des Archivs der Ev. Landeskirche in Westfalen. 

Gruppen und Gemeindekreise können die Ausstellung 
nach Absprache besuchen. Auf Wunsch führt der Kurator 
der Ausstellung Matthias Rickling (Radevormwald) gegen 
eine Unkostenpauschale Gruppen (5 - 15 Personen) durch 
die Ausstellung. Zeitlicher Umfang der Führung etwa 1 ½ 
Stunden. Möchten Sie die Ausstellung mit einer Gruppe 
besuchen, wenden Sie sich bitte ab September an Pfar-
rerin M. Melzer (Tel. 67 28 45)

Allgemeine Öffnungszeiten der Ausstellung: Jeweils mon-
tags 20. und 27. Oktober, Samstag 25. Oktober von 16.00 
bis 19.00 Uhr sowie Sonntag 26. Oktober im Anschluss 
an den Gottesdienst.

Kurt Gerstein – Widerstand in SS-Uniform

Ausstellung im 
Wartburghaus 
vom 
19. - 31. Oktober
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Am Mittwoch 29. Oktober um 19.00 Uhr wird der prämierte 
Kinofilm „Der Stellvertreter“ im Wartburghaus gezeigt. Der 
Film hat die tragische Geschichte dieses „Spions Gottes 
aus Hagen“ aufgearbeitet. Der Eintritt ist frei.

Die letzte Gelegenheit, die Ausstellung zu besuchen, wird 
der Abend des Reformationstages sein, im Anschluss an 
den Reformationsgottesdienst, der um 19.30 Uhr in der 
lutherischen Kirche stattfindet. 

Pfarrerin Manuela Melzer

Kurt Gerstein – Widerstand in SS-Uniform

Film am
29. Oktober, 
19 Uhr

Im Wartburghaus ist der gesamte Saal in der Zeit vom 
24. September bis 4. Oktober 2008 wegen Parkettver-
siegelungsarbeiten nicht nutzbar. Die sonst dort statt-
findenden regelmäßigen Veranstaltungen werden in 
anderen Räumen sein.



15Herzliche Einladung
Mirjam-
gottesdienst 
am Sonntag 
31. August 
10.00 Uhr in der 
lutherischen 
Kirche

Männersonntag 
am Sonntag 
26. Oktober um 
10.00 Uhr in Hil-
gen-Neuenhaus

Silber-
konfirmation 
am 2. November  
10.00 Uhr in der 
luth. Kirche.

Das Thema des diesjährigen Mirjamsonntags lautet: 
„Dein Reich komme – Frauen beten das Vaterunser“. In 
einem Gottesdienst, den Frauen aus unserer Gemeinde 
vorbereiten, wollen wir Stück für Stück dem Vaterunser 
und seinen einzelnen Bitten nachgehen. Wir wollen dieses 
alte Gebet dabei für uns neu entdecken. Eingeladen sind 
wie in jedem Jahr Männer und Frauen. 

Pfarrerin Manuela Melzer

Herzlich laden wir ein zum diesjährigen Synodalen 
Männersonntag am Sonntag 26. Oktober um 10.00 Uhr 
in Hilgen-Neuenhaus, Stephanus-Gemeindezentrum 
Kirchweg 13. Thema: „... soll nicht aufhören Saat und 
Ernte“ (Gen. 8, 22) Männer im Spannungsfeld zwischen 
Ökologie, Ökonomie und Technik.

Vorbereitet wird dieser Gottesdienst mit anschließendem 
Gespräch über das Thema, zu dem Frauen und Männer 
gleichermaßen herzlich eingeladen sind, am Dienstag 
23. September 20.00 Uhr ebenfalls im Stephanus-Ge-
meindezentrum. Es besteht Mitfahrgelegenheit. 

Am Sonntag 26. Oktober fahren wir um 9.00 Uhr vom 
Paul-Gerhardt-Haus ab, am Dienstag 23. September um 
19.00 Uhr ebenfalls vom Paul-Gerhardt-Haus. Aus den 
Erfahrungen der letzten Jahre können wir sagen: Alle 
Beteiligten hatten großen geistlichen Gewinn von diesen 
Treffen, vom Gottesdienst und vom Austausch, wir laden 
also herzlich ein. 

Pfarrer Andreas Kleinschmidt

Herzlich eingeladen sind alle Gemeindeglieder, die 1983 
in Radevormwald oder in einer anderen Gemeinde kon-
firmiert worden sind. Nach dem Festgottesdienst wird 
zu einem Empfang mit Mittagsimbiss ins Wartburghaus 
eingeladen. 

Sofern wir Namen und Adressen ermitteln können, werden 
alle Jubilare Anfang September eine schriftliche Einladung 
bekommen. Sollten Sie zum Kreis der Jubilare gehören 
und keine Einladung bekommen oder von jemandem wis-
sen, der z. B. weggezogen ist, wenden Sie sich doch bitte 
an unser Gemeindeamt (Tel. 6 77 10). Vielen Dank für Ihre 
Mithilfe.                                  Pfarrerin Manuela Melzer



16 Neue Gottesdienstform in Arbeit:
Ein Team von Gemeindegliedern der reformierten und 
lutherischen Kirchengemeinden erarbeitet im Moment 
eine neue, alternative Gottesdienstform als Nachfolgemo-
dell des „Mittendrin-Gottesdienstes“. Erste Ansätze sind 
gemacht und ein erster Gottesdiensttermin ist festgelegt: 
Freitag 14. November, 19.30 Uhr in der reformierten Kir-
che. Unter der Überschrift „Sing & Pray“ erwartet Sie ein 
Gottesdienst mit viel Musik, der Gebet und Gotteslob in 
den Mittelpunkt stellt. Der Gospelchor unserer Kirchen-
gemeinde wird mit seinen schwungvollen Liedern den 
Gottesdienst begleiten. 

Näheres ist zum Zeitpunkt des Redaktionsschlusses noch 
nicht mitzuteilen. Im nächsten Gemeindebrief wird es aber 
eine ausführlichere Information zu dem neuen Gottes-
dienstkonzept geben. Weiterhin gilt natürlich: Wer Lust hat, 
sich auf dieses Projekt einzulassen, und dabei mitmachen 
möchte, ist herzlich dazu eingeladen. Ansprechpartnerin: 
Pfarrerin Manuela Melzer, Tel. 67 28 45

 „Sing & Pray“ 
Freitag 
14. November
19.30 Uhr in der 
reformierten 
Kirche

Übrigens....
wird in unserer lutherischen Kirche in fast jeder Woche 
Schulgottesdienst gefeiert (Grundschule Stadt / Geschwister-
Scholl-Schule / Theodor-Heuss-Gymnasium). Schülerinnen 
und Schüler, Lehrerinnen und Lehrer feiern Gottesdienste, die 
sie meistens selber vorbereiten und bei deren Durchführung 
sie mitwirken. Das Foto zeigt Schülerinnen und Schüler der 
Geschwister-Scholl-Schule, die eigens für den Abschluss-
gottesdienst des 10. Jahrgangs einen Gospelchor gebildet 
haben.                                                     Jürgen Buttchereyt

Für ihr 
Engagement sei 
ihnen allen auch 
an dieser Stelle 
herzlich 
gedankt!
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Am 11. Juni erhielt Wolfgang Motte im „Lingenbacher 
Hof“ des Freilichtmuseums Lindlar die bedeutende Aus-
zeichnung des Landschaftsverbandes Rheinland: den 
RHEINLANDTALER.

Als Archivar unserer Kirchengemeinde weiß ich Mottes 
Arbeit, die bis heute eine Vielzahl von Veröffentlichungen 
zur lokalen- und regionalen (Kirchen-)Geschichte umfasst, 
besonders zu schätzen, nicht zuletzt weil ich persönlich, 
d. h. letztlich unsere Kirchengemeinde, vor allem bei der 
Übertragung alter Schriften profitiert habe. - Seine humor-
volle Art kam in seiner Dankesrede bei der Überreichung 
des Talers zum Ausdruck: „Nun will ich mich bemühen, 
dass der Taler auch Zinsen abwirft, damit Sie die Verlei-
hung nicht bereuen müssen.“

Dietrich Hoffmann, Foto: Eduard Otter

Die wichtigsten gemeindebezogenen Beiträge von Wolfgang Motte
• Gemeindeglieder der lutherischen Kirchengemeinde Radevormwald nach den 
Registern 1707 - 1769 (PC-Ausdruck in alphabetischer Anordnung)
• Die Entstehung der Ev.-luth. Kirchengemeinde in Radevormwald 1707, Fest-
schrift Bd. I, Radevormwald 2004
• Aufsätze in den „Monatsheften für Evangelische Kirchengeschichte“ über
	 1. Adolf Fischer (1548 - 1613) 56. Jahrgang 2007
	 2. Wilhelm Georg Vogt (1713 - 1760) 58.Jahrgang 2009
	 3. Gottfried Andreas Natorp (1860 - 1923) 55. Jahrgang 2006
(Als Mitglied des „Vereins für Rheinische Kirchengeschichte“ hat unsere Gemein-
de diese ausleihbaren „Monatshefte“ in unserem Archiv, Nr. 2 erst im nächsten 
Jahr.)

Wolfgang Motte
ehem. Pfarrer der
ev.-ref. Gemeinde
Radevormwald

Ökumenisches Taizégebet zum Paulusjahr mit Lichter-
weg, Liedern und Gebeten aus Taizé
Freitag, 12. September, 19.30 Uhr
•	 1. Station: Ev.-reformierte Kirche am Markt
•	 2. Station: Katholische Kirche St. Marien
•	 3. Station: Ev.-luth. Martini-Kirche, Uelfestraße
Mitwirkende: Benediktinerpater Nikolaus Nonn, Meschede; 
Regionalkantor Bernhard Nick; Kantor Martin Scheibner; 
Katrin Weber; Andrea Zimmermann; Pastor Johannes Dress, 
alle Radevormwald
Anschließend gemütliches Beisammensein im Gemeinde-
haus der Martini-Gemeinde. Herzliche Einladung!

Ein Licht vom 
Himmel,  Apg 9. 3
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Gruppe 1 (12 - 14 Jahre): Ayleen Christmann, Victoria 
Fischer, Janine Jäger, Viktoria Jörgens, Hannah Köber, 
Victoria Küfner, Laura-Sophie Lang, Alessia & Chiara 
Platte, Ann-Cathrin Schulte, Jana Sieper, Juliane Stück, 
Helena Uthoff, Julia Voß, Marleen Wellershaus, Thea 
Wohlers, Jan Niclas Christmann, Jonas Engstfeld, Christi-
an Melzer, Lukas-Constantin Peter, Julian Podolski, Pierre 
Richter, Joel Schneider und Fabian Voßwinkel  

Gruppe 2 (15 - 17 Jahre): Lisa Lorraine Christ, Josephine 
Fischer, Leandra Kuntz, Mirjam Richter, Lea Scherber, 
Katrin Scherkenbach, Sarah Staratschek, Julia von der 
Mark, Markus Dargel, Merten Fackiner, Fabio Feuerpeil, 
Norman Hager, Frederic Hungerbach, Jonas Köber, Fa-
bian Kühn, Alexander Lerch, Kevin Leven, Marius Müller, 
Jonas Nitschke, Marco Osenberg, Tobias Thiele und 
Dennis Trost

Vierundzwanzig 
12- bis 14- jährige 
und zweiund-
zwanzig 15- bis 
17- jährige 
Mädchen und 
Jungen fuhren in 
zwei Freizeitgrup-
pen vom 
5. bis 19. Juli für 
fünfzehn Tage 
ins spannende 
und 
erlebnisreiche 
Abenteuerland 
Österreich. 

Das Ziel der 
Reise war der 
Steinachhof, 
welcher zwischen 
Saalbach und 
Hinterglemm in 
der Nähe von Zell 
am See liegt

Sommerfreizeit 2008



19Sommerfreizeit 2008

Das waren die ausdauernden Guides: Stefan Berghaus, 
Claudia Christ, Torsten Döpp, Marc Droste, Joachim Hall, 
André Hohmann, Leandra Kories, Lothar Körschgen, So-
phie Charlotte Schröder, Marina Voßwinkel und Simone 
Wollschläger 

Diese Mitarbeiter waren gerne für die insgesamt 46 Frei-
zeitteilnehmer verantwortlich. Claudia Christ zauberte 
in der kleinen Küche wieder großartige Gerichte mit viel 
Abwechslungsreichtum und Liebe. Hungern musste auf 
dieser Freizeit wirklich niemand.

Das Freizeitprogramm war wieder einmal bunt gemischt, 
sodass für jeden Geschmack das Passende dabei war.

Zu den Workshops gehörten kreative Elemente, wie 
beispielsweise mit Öl, Kreide und Kohle malen oder das 
berühmte Schwarzlichttheater und sportliche Elemente, 
wie Fußball, Basketball, Mountainbike fahren oder Tanzen. 
Zum Entspannen konnte man sich massieren lassen oder 
eine Runde gemütlich zum Minigolfen gehen.

Auch die Ausflüge waren vielfältig. Es ging zu einer Fackel-
wanderung in die Klamm, man befuhr den Großglockner 
mit anschließender Wanderung zum Gletscher, schwitzte 
bei der Bergtour, sauste eine Sommerrodelbahn hinunter, 
entspannte sich in Schwimm- und Freibädern und zu gu-
ter Letzt erlebte man eine spannende Raftingtour. Diese 
Freizeit stand nicht umsonst unter dem Motto: „Komm mit 
ins Abenteuerland!“
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





Artikel für Schule, Büro und Basteln

Hochwertige Schreibgeräte

Buch- und Papierbindungen  

Gestaltung und Druck von Einladungs-, 
Tisch- und Menükarten

Inhaber: Martin Krug – Kaiserstraße 60 – 42477 Radevormwald

Aber auch am und im Haus wurde uns nie langweilig. Es 
gab ein James-Bond-Geländespiel, eine nasse Alpin-
Olympiade (das Wetter meinte es leider nur an wenigen 
Tagen gut mit uns), eine Gelände- und Hausrally sowie 
den traditionellen Casinoabend und den bunten Ab-
schlussabend im „Flower Power“ Stil. 

Die Geschichte von Jona begleitete uns im Gottesdienst. 
Auf verschiedene kreative Weise wurde sie dargestellt. 
Die Teilnehmer sollten dabei erfahren, dass Gott uns nicht 
allein lässt, auch wenn wir uns Dinge nicht trauen und vor-
erst vor ihnen weglaufen. Ebenso verzeiht Er uns unsere 
Sünden, wenn wir einsichtig sind, und begleitet uns wei-
terhin. Um dies auch anschaulich in Erinnerung behalten 
zu können, gab es für jeden Abenteurer und Guide eine 
Postkarte mit der Geschichte „Spuren im Sand“ und einen 
kleinen Anstecker mit dem christlichen Fischsymbol und 
einem Regenbogen darüber. Die durchweg gute Laune 
machte den Abschied am Wartburghaus schwer. 

Torsten Döpp wird aus der Freizeitarbeit aussteigen und 
somit enden 25 Jahre “Döpp-Tours”. Ich denke, es ist an 
der Zeit, ein ganz herzliches Dankeschön auszusprechen, 
denn diese Freizeiten waren immer eine einmalige und 
erlebnisreiche Erfahrung. 

Um einmal Simone Wollschläger zitieren zu dürfen, die 
dieses Jahr bereits das achte Mal dabei war: „Ich weiß 
nicht, wer ich heute wäre, wenn ich nicht an diesen Frei-
zeiten teilgenommen hätte!“

Leandra Kories

Aus 
Platzgründen 
musste 
der Artikel 
gekürzt werden. 
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Kirchengebäudeunterhaltung: 20,00 E; Kindergot-
tesdienst WBH: 170,00 E; Kindergottesdienst PGH: 
271,57 E; Kirchenmusik: 100,00 E; Posaunenchor: 
15,00 E; Stiftung Gemeindeaufbau: 280,00 E; Zu-
stiftung Gemeindeerhalt: 3.000,00 E; Jugendarbeit: 
60,00 E; Essen für Bedürftige: 1.608,39 E; Archiv: 
70,00 E; für kirchl. Zwecke (Kollektenbons): 100,00 E; 
allg. Gemeindearbeit/Jubiläum/Gemeindefest PGH: 
600,00 E; Auslandshilfe der Freien ev. Gemeinden: 
397,70 E; Beisetzung Helga Bürger (50 % Kindergot-
tesdienst WBH, 50 % Kindergärten): 1.590,00 E.

Spenden, die aufgrund unseres gesonderten Spen-
denaufrufes per Lastschrift/Dauerauftrag/Überweisung 
bei uns eingegangen sind: freiwilliges Kirchgeld: 
1.240,00 E; Kirchenmusik: 130,00 E; Erhaltung eines 
Gemeindehauses/WBH: 605,00 E ; Jugendarbeit: 
30,00 E; Kindergartenarbeit: 20,00 E; allg. Gemein-
dearbeit: 100,00 E. 

Herzlich wird 
gedankt für die 
Spenden vom 
1. 4. bis 
30. 6. 2008

Unsere Bankverbindung: Sparkasse Radevormwald – 
Hückeswagen, Konto: 200766, Bankleitzahl: 34051350

Spenden 
erbeten! 

Dankeschön für Spenden

wenn Sie im Gemeindeamt oder bei einem Presbyte-
riumsmitglied nach dem Gottesdienst mindestens 20 
Kollektenbons für 20 Euro kaufen. Sie erhalten dafür 
eine Bescheinigung, die Sie bei der Steuererklärung be-
rücksichtigen können. 

Legen Sie die Bons anstelle von Bargeld in 
den Klingelbeutel und/oder in die Ausgangs-
kollekte.

Gutes tun und
Steuern sparen...



30 Aktuelle Adressen
Pfarrer:	 Jürgen Buttchereyt, Lindenstr. 18, Tel. 23 01
	 Andreas Kleinschmidt, Elberfelder Str. 163, Tel. 4 05 33
	 Manuela Melzer, Krankenhausstr. 13, Tel. 67 28 45
Pfarrer Johanniter-	 Heinz Weber, Hackenberg 73, 42897 Remscheid,	
Krankenhaus: 	 Tel. 0 21 91/66 13 43
Jugenddiakon:	 Torsten Döpp, Sprechstunden im Jugendbüro Wartburg-
	 haus, Andreasstr. 2, (Seiteneingang Treppe): dienstags 	
	 + 	donnerstags: 15.00 - 16.00 Uhr. Tel. 67 71 17, 34 63
Ev.-luth. Kirche:	 Burgstraße
Gemeindeamt:	 Andreasstr. 2 (Telegrafenstraße), Tel. 6 77 10, 
	 Fax 67 71 50; Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Mitt-	
	 woch, Freitag 8 - 12 Uhr; Dienstag, Mittwoch und Don-	
	 nerstag 14 - 16.00 Uhr; Kassenstunden: Dienstag und	
	 Freitag 9 - 12 Uhr, Donnerstag 14 - 16.00 Uhr
Archiv: 	 montags: 9.30 - 12 Uhr; archiv@radevormwald-kirche.de
Internet:	 www.radevormwald-kirche.de
E-Mail-Adresse:	 info@radevormwald-kirche.de 
Gemeindehäuser:	 Paul-Gerhardt-Haus, Elberfelder Str. 165, Tel. 22 63,
	 Hausmeisterin: Sabine Suppes;
	 Wartburghaus, Andreasstr. 2 (Telegrafenstraße), 
	 Tel. 67 71 16, Hausmeister: Roman Stikelmaier
Kirchenmusiker:	 Martin Scheibner, Friesenstr. 12, Tel. 67 23 89, 
	 E-Mail:musik@radevormwald-kirche.de
	 Lothar Körschgen, Kammgarnweg 14, 
	 Tel. 0 21 91/66 14 53
Diakoniestation:	 Andreasstr. 2, Tel. 93 12 99, Fax 93 12 97
Offener 	 jeden Montag im Wartburghaus von 19.30 - 21.30 Uhr 
Freundeskreis 	 für Suchtkranke und Angehörige. 14-täglich mittwochs 
Suchtkrankenhilfe:	 nur für Frauen von 18.00 - 20.30 Uhr Kontakt: Anne 	
	 Sobczak, Tel. 67 71 11, ab 17 Uhr RS 66 21 60
Mittagstisch-	 dienstags 11.30 bis 13.00 Uhr Wartburghaus. Bedürftigen 	
Treff:	 Menschen bieten ehrenamtliche Helferinnen in Zusam-	
	 menarbeit mit Ev.-ref. und Katholischer Kirchengemein-
	 de, Martini-Gemeinde sowie Freier Evang. Gemeinde 
	 eine warme Mahlzeit an; Kleiderkammer geöffnet. 
	 Kontakt: Johanna Unkrig, Tel. 3 07 29 
Telefon-Seelsorge:	 (gebührenfrei) 0 800 111 0 111 oder 0 800 111 0 222 
Ökumenisches	 Hospizbüro Siepenstr. 37 am Johanniter-Krankenhaus,  	
Hospiz 	 Telefon 68 49 36. (Anrufbeantworter) Sprechstunde don-	
	 nerstags von 16.00 - 18.00 Uhr und nach Vereinbarung.
Ökumenische 	 Am Gaswerk 9, Tel. 22 38 Öffnungszeiten: Mo – Do 
Initiative	 13.30 - 16.30 Uhr; freitags 13.00 bis 15.00 Uhr
Alter Bauhof:	 Mobiler sozialer Hilfsdienst: 6 88 78 68



31Gottesdienste

Kindergottesdienst:  sonntags (außer in den Schulferien)
		 11.15 Wartburghaus
		 11.15 Paul-Gerhardt-Haus
		 11.15 reformierte Kirche am Markt

Krabbel-	
gottesdienst: 	 25. Oktober, 15.30 Uhr Uhr Paul-Gerhardt-Haus

Jugendgottesdienst	24. Oktober, 18.00 Uhr im Paul-Gerhardt-Haus

Sing & Pray	 14. November, 19.30 Uhr reformierte Kirche

Ökumenische	 jeden Samstag von 11.00 bis 11.15 Uhr in der 		
Marktandacht	 reformierten Kirche am Markt. 



Foto: Susanne Fischer




